von Boöllicher wurde am Freitag eine Plenarfigung ! 


. Peäſtventen des Reichstags über die von dem Reichs- ſtändig aus gerüſttten Artilleriepark, darunter 30 Stück! ſpielen, bis ihn entweder ein Art 


einer Denlſchrift begründet werden. 


Wieltcenus und der Schriftſteller Theodor Lange in 
, Dieeden im vergangenen Jahre zusammen 228 
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u tage zu dem Geſetzentwurfe betreffend das Reichs 
Berlin, 2, Zul. Cine Sing des Berne labälmongrol gejäpten Bale, en Bor, 
bes Komiters bes deniſchen Samanter-Bereins: unter lage betreffend den ae 1 Be Muß, 
dem Vorſitze des Ehren- Bräfventen des Prinzen det. öſterreichſſch ungariſchen! 1 90 Ri S 
Heunich wurde im Löniglichen Schloſſe zu Kiel Frel- genſetüter aeg di ER a 
tag Nach unttag abgehalten. Nachdem der Prinz die wohnbaften Meding W n Au esche 
erſchienenen Herren des Komitees begrüßt batte, er⸗ Lein ee e AR Beifänmlung scheit 
Were dase n e Unten, dam Dine d „„ Mitglieder der Verwaltung 
er mit Genehmi des Kaſſers das ihm ange⸗ e 8 . 
tragent hren des oe Samariter- Bereing des wach Ey he kur A N a 
gern übernehmen und die gemeinnützigen und edlen Jahren vom 1. f 5 Ke eee 
Beſtrebungen veſſelben nach Kräften zu fördern be⸗ Ausſchußanträgen ge Wenke Ein ana 
We e., Geben Meer Pr, De Perg Mar h Fabrilanons-⸗ Betriebsarten 
march dankte im Namen des Vereine und referirte auf Aufnahme a eee ahn genge⸗ 
Wan in den wein dee At kebehenen. ee ui die Borſcläge betreffend 
— üter die Herren des \ 1 4 
a : . hs ee den Erlaß von Vorſchriften für die Vergütung ber 
2 Bu der „Nat.-Ztg.“ berichtet wird, be⸗ Zollverwaltungskoſten, und betreffend die Koſten für 
ſtaligt es ſich, daß die früher bereits im Reſſort der die Erhebung “> re 5 
Landwirthſchaft ſtattgehabten Erwägungen über den den Salzwerken: Be 8 nn. t . M 110 = 
Schutz der preußtſchen Küſten gegen die Meeresfluth] der Beleuchtungs E Fe 60 ne an 
bezüglichen Verhandlungen waren vor etwa 10 |Derberfellung der 9 ade . Bean 
Jahren nach der letzten Sturmſluih an der Offer] ſielle; endlich die Vorlagk Ku a Boris 8 
bereits im Gange und batten auf Grund ſachver⸗ der Stelle eines e eee de 9 106 
fänviger Gutachten zu Maßnahmen geführt, welche Hauptzollamte in Bremen. Em 1 N Hr 
ſich auch als wirksam erwieſen hatlen. Es fcheint, don Zollbefraubationefkcafe, Piel Fuge -SIBBR 45 5 
daß man jetzt ein mehr ſyſtematiſches Verfahren ein- „ 3 . 
übren will, welches freilich auch einen erheblichen] ie * 
. W a ſoll eventuell | land wirthſchaftlicher Vereine, betreffend den Erlaß 


$ i j eines Einfuhrver bots für Vieh, Fleiſch und Fleisch 
ne pläparate aus Amerika, dem Reichskanzler überwie⸗ 


ſen. Schließlich faßte die Verſammlung Beſchluß in 
Betreff der Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und 
PEüp-Ginnapmen für das Giatsjahr 188081 nett den 
darüber vom Reichstage gefaßten Beſchlüſſen, in 
Betreff der allgemeinen Rechnung über den Reichs ⸗ 
haushalt für 1877/78 nebſt den dazu vom Reichs ⸗ 
tag gefaßten Beſchlüſſen, und endlich über Dechar⸗ 
girung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungshofes 
für 1880/81. a 

— Aus Petersburg vom 29. Juni ſchreibt 
man dem „Berl. B.- C. %: 

Vorgeſtern und geſtern fand in Peterhof und 
deſſen ſämmllichen Neber baulichkeiten, während die 
Wache unter's Gewehr getreten war und ſtunden 
lang aus barren mußte, eine gänzliche Umkehr aller 
nur irgend beweglichen Gegenſtande durch Deteltives 
und Koſalen ſtatt. Die allgemeine Reviſton ſtand 
im Zusammenhange mit den Nihiliſtenverhaftungen 
in Waſſili-Oſtrow und ſcheint es, daß man vor⸗ 
züglich auf das Vorhandenſein von Dynamitminen 
gerechnet bat, denn es waren Pyrotechniker von hier 
dei der Unterſuchung zugegen. Selbst das Mauer 


m ſchwere Belagerungsgeſchütze und 42 Geſchütze leich⸗ 
Dentſchland teren Kalſbers in e zu ſetzen. 5 10 
4 Wie das „Reulerſche Buregu“ meldet, find 
Vorkehrungen getroffen worden, um im Nothſalle 
10,000 Mann der in Indien ſtehenden Irup 
pen nach Egypten zu ſenden. Em Driltel wür⸗ 
den engliſche, zwei Drittel eingeborene Truppen ſein. 
Dias klingt im Zuſammenbange mit den ſelt⸗ 
herigen Meldungen über die Rüſtungen Englands, 
als wolle daſſelbe jeven Augenblick in Egypten los⸗ 
ſchlagen. Das hochofftztöſe „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ ſchüttet etwas kaltes Waſſer auf dieſen 
Brand. Es wiederholt in Anknüpfung an einen 
Artikel der „Republique francaife” die Erklärung, 
daß, ſo lange die Konferenz vereinigt bleibe, 
keine Macht eine Landung von Truppen in Egyp⸗ 
ten vornehmen werde, den Fall ausgenommen, wo 
für das Leben ihter Staatsangehörigen Gefahr 
entſtehe. 

Wähtend die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich dirſem Frontwechſel Englands gegenüber ſich 
immer mehr erhitzt und die Ablehnung der Gam⸗ 
betta'ſchen Interventlonspolitik in ſchneidenden Ge⸗ 
genſatz zu dem jetzigen Drängen Englands zur Aktion 
ſtellt, beurtheilt man, wie die „Pol. Korr.“ aus Pa⸗ 
vis meldet, in dortigen offiziellen Kreiſen die engli- 
ſchen Rüſtungen viel nüchterner. 

Man weiſt darauf hin, daß die „Times“ ihren 
eiſten kriegeriſchen Uebertreibungen ſeither widerſprochen 
hat und daß Sir Charles Dilte die Anſchauung, 
daß Anlaß zum Ergreifen von Maßregeln gegeben 
ſei, verdrängen zu wollen ſchien. Man erinnert ſich 
auch an die Vorbereitungen, welche England zur 
Zeit des Abſchluſſes des Vertrages von San Ste⸗ 
fand getroffen hatte, und damals war es überdies 
Lord Beaconsſield, der das Staatstuder in Händen 
batte. Man bezweifelt denn auch, daß das eng⸗ 
liſche Kabintt bereits den Beſchluß geſaßt babe, 
akliv einzugreifen. Die engliſchen Journale ſprechen 
von der engliſch⸗franzöſiſchen Entente, während ſie 
gleichzeitig die militäriſchen Vorbereitungen Englands 
aufzählen. a 
einer vereinten eventuellen Aktion, die für, die 
nächſte Zukunft berechnet iſt, zu bewegen. So er⸗ 
klärt man fi wenigſtens in den oberwähnten Krei 
jen die engliſchen Rüſtungen. Die franzöſiſche Re⸗ 
glerung ſcheint aber zu eine: Aenderung ihrer gegen⸗ 
wärtigen Haltung nicht geneigt zu ſein und Herr 
Frkpeinet gebrauchte ja geradezu die Worte: „Kti⸗ 
nerlei Aenderung der Politik“. 

Der Suezkanal iſt nicht zu halten ohne Kairo, 
Kairo nicht obne Alexandrien, jo hätte England 
dieſe drei Punkte in ſeinen Plan aufzunehmen; 
20,000 Mann genügten dafür nicht. Beſetzen aber 


Der Miniſter der geiſtlichen x. Angelegen⸗ 
auf cinen de trag des g 


Sr „ wie wir dem „Boj. Tagebl.“ entnehmen, 
ſich nicht bewogen gefunden, den Lehrern Urlaub 
zut Theilnabhme an der vom 24. bis 27. Juli 
ſattfindenden Berjammlung zu erthellen; er hat Be⸗ 
denlen getragen, in denen zen. Bezirken, in denen 
die Verſammlungstage nicht in die Ferien fallen, ſei 
es durch einen früheren Anfang, ſei es durch eine 
spätere Beendigung, die Sommerſerien zu verlän⸗ 
gern, oder den Unterricht um nabezu eine, Woche 
unterbrechen zu laſſen. Da die Verſammlungstage 
wohl für die meiſten Landestheile in die Ferien fal- 
len — de: Lebreltag iſt gerade deshalb diesmal auf 
den Hochſommer veuſchoben worden — ſo dürfte Die 
erwähnte Verfügung des Miniſters keine große prak- 
tiſche Tragwelle haben. 

— In der jüngſt in Gotha ſtattgefundenen 
General- Jerſammlung der Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
tung von Voltsbildung trug der General- Sektetär, 
Herr ‚Lippert, den Jahresbericht dor. Demſelben iil 


8 n -die Franzoſen Alexandrien und Kairo d 

zu entnehmen, daß der Geſellſchaft. a luß des wert wurde durchforſcht und ſchllßlich wurden meh € 3 

Jahres 1881: 4749 — — e pee rere unter den Gemächer, des Zaren gelegene |bamit in den beherſchenden Stellungen. Daß es 
Gleichzeitig fanden Durch- verhältnißmäßig leicht ſein würde, nach Egypten 


Räume veiſchloſſen. 6. 
9 dd Militärs Ratt und ‚ebenjo eine genaue 
Revifion der Stalonsſchiſſe vor Peterhof, welche 
neue Beſatungen erhalten ſollen. Man will wiſſen, 
die Schiffe würden künftig öfters durch andere erſet ; 
Ha! a | u on daher ſich zweimal bedenken, ehe ſie ſich durch einen 
Wenn ſich eint, in ſonſt wohlun errichteten Handſtreich von Europa ſſoltren. 
Kieiſen zukulirende Nachricht bewahrheitet, jo ſind! Von Berlin aus ſchreibt eine bochofſiziöſe 
jeht hochgeſtelle Namen tbeils durch Abd, theile] Feder: 5 ö . 
durch Nacläffigleit im Amte in die Verſchwörung] Arabi Baia, den weder der Sultan, noch 
verwickelt und die vielfach herrschende Beſtürzung ob der Khedive, noch die curopaiſchen Mächte wollen, 
der Entlarvung des torreſpondirenden Minifterial- | und der ſich gegen Alle, wotz einer Handlungs- 
raths Wolkow als Nißiliſt wird begreiflich, wenn weiſe, die nicht nur unregelmäßig, ſondern nach 
man bedenkt, daß eigentlich jegt Riemand weiß, durch den Begriffen aller Staaten hochverrätheriſch iſt, he⸗ 
weſſen Umgang er ſich ohne böſen Willen gefähr⸗ haupiet, erſcheint als eine merkwürdige Figur. Man 
lich Fompromittirt haben kann. Wolkow 8491008 hat nicht nöthig, ihn zu überſchätzen. Er bat. die 
zu Müthell ingen über den Urfprung der 45,000 Gunſt der Lokalität füt ſich, das heißt: erſtlich das 
Rubel berbellaſſen zu wollen, dit er aus Moskau Vertrauen des arabiſchen Bevölkerungselementes, 
für feinen Verrath der Regierungadepeſchen und der | welchto von dem neu erwachten islamüſchen Fana⸗ 
Chfffera jeines Reſſorte an nihilſſthche Telegraphiſten] temus beſeelt it und von den einheimiſchen Herr⸗ 
bezogen hat. Jedenfalls iſt er nicht der Einzigeſ ſchern wie von den einflußreichen Ausländern bis 
feiner Ant, denn auch aus anderen Reſſorts batten dahin nur mit FJußteitten bedacht worden war. 
die Nipiliften. Kenntuß und deshalb ſedenfalle] Ueber eine impoſante Macht gebietet indeſſen Arabi 
Haben auch wohl die geflrigen und heutigen] Ieineswegs und aus dem Element, auf welches er 
Haus suchungen bei mehreren hohen Beamten, derſſich ſtützt, wird eine ſolche ſich auch kaum jemals 
Müwiſterſen des Arußern und des Innern ſtattge⸗]ſchaffen laſſen. Die Gunſt jeiner Lage beſteht aber 
Acußcrung Aber die beabſichtigte Maßnahme aufge- funden. | dare daß er gleccwotl ſtark genug if, um nut 
fordert werden. Wie aus dieſem Zukular hervor⸗ — Die Stille und Heimlichteit, mit welcher der Gewalt weichen zu müſſen, und daß alle an 
gebt, iſt den Konſulaten bel diefer Neuerung cine ſich die Konferenz in Konſtantinopel umgiebt, ſteht dem Schickſal Egyptens intereſſiiten Mächte ſich 
wichtige Rolle zugedacht, nämlich die Abſtempelung in merkwürdigem Kontraſt mit dem drohenden Säbel feiferſüchtig bewachen, damit keine von ihnen Gewalt 
der Fakturen. \ raſſeln, welches von England ausgeht. Von Lon anwende, weil ein erfolgreicher Gewallakt den Voll⸗ 
— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters don meldet man heute: ſtrecker in den Beſitz des kostbaren Landes, oder 
Das Arſenal von Woolwich hat geſtern Abend doch in überwiegenden Einfluß ſetzen könnte. So 
Eine Mitthellung des Befehl erhalten, innerhalb 24 Stunden einen voll. dürfte wohl Arabi ſeine Rolle noch einige Zeit 
orientaliſcher Ge 


und 717 körperſchaftlicht Mitglieder angehörten. Die 
Scſellſchaft iſt auch im abgelaufenen Jahre dem 
Ziele unentwegt gefolgt, welchem ſie nunmehr be⸗ 
reits im Lauſt eines Jahrzehntes mit Glück vachge⸗ 
strebt if. ‚Bon der regſamen Thällgkett der Wan. 
derlemer zeugt, daß allein die Herren Dr. Ba 


bineinzulommen, aber ſchwer mit Ehren wieder. her⸗ 
auszukommen, haben wir ſchon wiederholt betont. 
Es handelt ſich um weitaueſehende Unternehmungen 
von unberechenbaren Folgen, die Engländer werden 


Wandervo träge bielten. Auch in Erweiterung der 
Boltobibltothelen find gute Erfolge 3 worden. 
Gdenſe bürgen ſich die Fortbildungeſchulen immer 
mehr ein. b 

— Ein ſüddeuiſches Blatt bringt die jeden ⸗ 
falls mit mancherlei gewichtigen Zweifeln aufzu⸗ 
nehmende Nachricht, daß deabſichtigt werde, durch 
eine Stempelabgabe auf alle Falturen zu Waaten⸗ 
Sendungen aus dem Auslande die Reichseinnahmen 
zu vermehren. Vorläufig ſei für jede Fattura ein 


genommen. Die Grenzzollämter find, um das Er⸗ 
FNägniß einer ſolchen Abgabt genau berechnen zu 
oͤnnen, angew eſen, genaue ſtatiſtiſche Nottzen über 
die Zahl der Waarenſendungen aus dem Auslande 
zu übermitteln. Gleichzeitig wurde ein von dem 
ten Bismarck ſignirtes Zirkular an die deutſchen 
Konſülat verſandt, worin dieſelben zu gutachtlicher 


dee Bun egtathe abgehalten. 


Zweifellos trachtet man Franlreich zu 
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lun 


betpufuſttz beſeitigt, oder bis er ſich zur Berleßung 
von Inteteſſen hinreißen laßt, deren Trager feine 
Beſeitigung um je en Preis fordern müſſenn 

Die Rolle, welche (ben die europälſche Diplo⸗ 
matle ſpielt, iſt keine bewundernsſwerthe. Schwer⸗ 
wiegende und ernſte Intereſſen der europäſſchen Kon, 


lonte in Egypten find geopfert worden, ja derſelben 


der Aufenthalt im Lande unmöglich gemacht, Früchte 
jahrelangen Fleißes und Unternehmungsgeiſtes — 
auch deutſchen in ſehr beträchtlichem Map . == 

ſind mit Änem Schlage'jeridit, "das Anjejen des 

Europäerthums vernichtet und die Diplomatie kommt 

über gegenſeitige Eiſerſucht, über das traurigſte In⸗ 

triguenſptel nicht binaus. Angeſichts dieſes Zuſtan 

des gewinnt der Spruch des Herrn v. Beuſt aller⸗ 

dings einige Wahrheit: es giebt rein Curopa mehr. 

Den einzigen Einwand, den man dagegen halten 

konnte, wärt die Frage: ob es im Sinne ein. 

heitlichen Handelns jemals ein ſolches Europa ger 

geben hat? 

— AUnſere Lebensverſicherungs - Geſellſchaften 
find eifrig bemüht, die von ihnen gemachten Erfah- 
rungen ſtatiſtiſch zuſammen zu ſtellen, um die 
Grundlagen ihres Geſchäftes nach Möglichkeit aus⸗ 
zubauen. Eine Kommiſſion dieſer Geſellſchaften iſt 
im Begriff, aus dieſem Material eine deutſche Sterb⸗ 
lichkeitstafel zuſammen zu ſtellen. ul 

Da indeſſen die letztere die verſicherten Per⸗ 
ſonen nur ohne Unterſcheidung des Berufes verfolgt, 
ſo find alle Arbeiten doppelt werthvoll, welche über 
die Sterblichkeit in den einzelnen Berufszweigen Licht 
verbreiten. Eine ſolche Unterſuchung iſt von der 
„Germania“, Lebensverſicherunge⸗Attlengeſellſchaft in. 
Stettin, angeſteüt und in ihren Haupt zſultalen im 
„Vereinsblatte für das Verſicherungsweſen“ 


l tungs Ne 
thelkt worden. Zunächſt erſtrecken ſich dieſe Berech⸗ 


nungen auf 6 verſchledene Berufsarten, näm⸗ 
lich auf: 1. im Eiſenbahndienſt beſchaftige Per⸗ 
ſonen, 2. Lehrer, 3. Bäcker und Konditoren, 4— 
Schlächter, 5. Reſtaurateurt, Schänkwirthe und Kell⸗ 
ner und 6. Bergleute. 178 
Während für den Verſicherungsmann ver 
Allem von Intereſſe iſt, wie ſich die hier niederge⸗ 
legten Eifabrungen zu denen verhalten, welche in 
der bekannten Sterblichkeitstafel der 17 ingliſchen 
Geſellſchaften enthalten ſind und von der „Ger⸗ 
manta“ benutzt wurden, gebt das allgemeine In 
tetefie vornehmlich dahin, die einzelnen Berufe, n 
ihrer Sterblichkeit zu vergleichen. A Ei, 
Aus den hier vorliegenden n wi 
Berechnungen ergiebt ſich nun, daß von den auge, 
ea Sirene die allergrößte Sterblichkeit 
die Reſtaurateure, Schankwirthe und Kellner daben. 
Bel dieſen kommen auf hundert Verſicherte jährlich 
2,4 Todesfälle. Hieran reiben ſich die Schlöchter 
mit einer Sterblichkeit von 1% Ct., die Bergleute 
mit einer ſolchen von 1% pCt., die im Eiſenbahn⸗ 
dienſt beſchäftigten Perſonen mit 1745 pCt., die 
Lehrer mit 1% pCt., die Bäcker und Konditoren 
mit 18 PER: RT). 
8 den im Eiſenbahndienſt beſchäftigten 
Petſonen iſt die Sterblichkeit nach den einzelnen 
Zweigen des Dienſtes eiue recht verſchledene. Merk- 
würdiger Weife iſt diejenige des Lo motioperfonals 
die günftigfte, indem fie nur 1 pt. beträgt, 
Dann folgen das Bewachungsperſonal mit 1432 
pCt., die Stations- Erpebitions- und Bureaubt 
amten mit 1% Ct., das Zugbegleitungeperſonal 
mit 1% und das Arbeiterperſonal mit 1,95 pe. 
Obgleich die Berehnungen der „Germania 
mit aller Vorſicht aufgestellt find, jo „iR ae 
ſehr wünſchenswertb, daß auch die übrigen Lebens ⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften die Erfahrungen, welce 
ſie e in den verſchledenen Berufs ⸗ 
Hafen machten, mittheilen. | 
zu 105 he Zahlen über die wirkliche Sterb⸗ 
lichkeit vet verſicherten Perſonen gelangen 
Es ſel bier nur noch daran erinnert, daß die 
allgemeint Sterblichkeit größer zu ſein pflegt, als 
die verſicherter Verſonen, weil die letzteren ſchon 
durch den Akt der Berſichtrung einen gewiſſen * 
von Solidität bewelſen und anzunehmen ist, daß der 
auf die Zukunft ſeinet Familie Bedachte Pr Aa 
Geſundheit ſchonend umgehen wird. (e, on 
aber auch noch ein anderes Moment in Betracht, 
welches in einzelnen Berufezweigen die von den 
Verſicherungs- Giſellſchaften f 
einer viel geringeren, als die allgemeine 
Berufen, welche wegen 
ſind, wie das bisher — 
3. B. bei den Lehrern der 


macht. Bel 


vielleicht mit Unrecht — 
Fall war, entſchließen 
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ſich die Geſellſchaften leichter zur Ablehnung oden 


im einen neuen mehren wirt. Denn eiwas An 


Erſchwerung von Verſicherungs⸗ Verträgen als bed deres iſt es, Geſetzt zu erlaſſen, etwas Anderes, fle 


Berufszweigen in der Hauptſache nur ſolcht Perſo⸗ 
wen verſichert werden, deren Lebensdauer eine vor⸗ 
ausſſchtlich lange iſt. 

— (Marine.) Nach dem diesjährigen Ma⸗ 
rine-Etat ſollen in dieſem Sommer und im Herbſte 
4 Panzer Kanonenböte auf je einen Monat 

ſtellt werden. 


augen hinzutreten. Die Bemannung die⸗ 
ſer Böte wird u der Flottenliſte zu je 64 Köpfen, 
die Fahrgeſchwindigkelt zu 9 Seemeilen in der 
Stunde angegeben. 

— Der Präſidentenmörder Guiteau verzehrte, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt wird, vor ſeiner 
Hinrichtung, die um 121½ Uhr (Waſhingtoner Zeit) 
dattfand, kin tüchtiges Mahl, verlas auf dem Schaf⸗ 
— er von Pi verfaßtes hg bezeichnete 

letzig äfdenten Arthur als einen Feigling 
un ehe, fang mehrere Bua eigener 
Kompoſitlon und gab dann ſelbſt das Zeichen zum 
Fallen der Klappe. Der Tod erfolgte ſofort. 
wer werke ergab, daß das Gehirn völlig nor 
wär 


. Münden en, 30. Juni. Das Magiſtrats Kol 
legium hat ha 3 den 1871 den Altkatholiken die 
ihnen ſeit dem Jahre 1871 zur Benutzung einge- 
e ah iu entziehen, mit 16 gegen 6 
Summen angenommen. 


Ausland. 


London, 30. Juni. Die iriſche Blutchronik 
hat geſtern wiederum einen Doppelmord und einen 
einfachen Mord zu verzeichnen. Blake, der Agent 
Lord Clanricardes, ward, als er am Peter- und 
Paulstag in Begleitung ſeiner Frau zur Kirche 
fuhr, mitſammt ſeinem Diener meuchlings erſchoſſen. 
Der Schauplatz der Mordthat liegt nicht weit von 
Loughrea in der Grafſchaft Galway. Und in Ba- 
Itnaſheer (Grafſchaft Antrim) fielen drei Strolche 
einen kleinen Grundbeſitzer, M'Causland, und deſſen 
Diener mit Senſen an, tödteten jenen und brachten 
dleſem ſchwere Verwundungen bei. Während die 
Urſachen der leßteren That noch zweifelhaft find, 
läßt ſich jener Doppelmord unmittelbar auf die 
Lehren Davitis und der Landliga zurückführen. 
Blake war ſchon lange ins ſchwarze Buch der ge⸗ 
heimen Feme eingetragen, weil er und ſein Guts⸗ 
herr ſich gegen neue Pachtherabſetzungen ſträubten. 
Die Pächter wußten im Voraus um den Mord; 
doch wird is ſchwer halten, fie zum Reden zu brin- 
gen. Durch das Unentdecklbleiben der beiden erſten 
Doppelmorde hat ſich ſchon eine Mordüberlieferung 
ausgebildet, die als Reizmittel zur Nachahmung 


dient. Die Einzelheiten dieſes dritten Doppelmordes 


wiederholen faſt die des zweiten. Blake fuhr nach 
der Kirche in einem der bekannten iriſchen Outſide 
Cars; er ſaß mit ſeiner Frau auf deſſen linker 
Seite, während ſein Diener auf der rechten den 
Zügel führte. Als fie an einer Biegung des We⸗ 
ges ankamen, an deſſen einer Seite eine ungefähr 
5 Fuß hohe Mauer vorbeilief, empfing ſie ein 


Schuß, der durch eine Breſche der Mauer gefeuert 


ward; Blake, in den Hinterkopf getroffen, ſtürzte 
vom Wagen zu Boden. Der Diener hieb beſtürzt 
auf das Pferd los, das ſich in Galopp ſetzte, als 
tin zweiter Schuß auch ihn tödtete. Doch hielt ſich 
ſein Körper auf dem Wagen, indem der Kopf ſich 
an den Arm der Frau Blake anlehnte; das Pferd 
raſte der Stadt zu, bis daß es unterwegs aufge⸗ 


halten ward. Frau Blake erhielt eine Schußwunde] 


ins Bein. Die Unterſuchung der Oertlich leit hat 
gezeigt, daß die Mauer vorbedächtlich durch Aus⸗ 
kehung von Steinen mit natürlichen Schießſcharten 
ausgeftattet worden war. Verhaftungen und Haus⸗ 
juchungen wurden vorgenommen, aber wie früher 
nur mit dem einen Erfolge, der Regierung aufs 
Neue klar zu machen, daß fie ſich einer andern ge- 
Seien und mächtigen Regierung gegenüber befindet, 
Wüte die neue Zwangevorlage ſchon in Kraft, fo 
hütte man wenigſtens die Genugthuung, dem Di⸗ 
sint eint ſchwere Geldſteuer zur Berjorgung, der 
ter blieben en des Ermordeten und zur Zahlung 
net vermehrten Sicherhellswache auferlegen zu lön⸗ 
nen, Während jezt die einzige Folge des Mordes 
die Thalſache if, daß es einen Landagenten weniger 
„ 


Daß der utue Doppelmord zu einer Beſchleu⸗ 
nigung der Berathungen über die Zwangsvorlage 
ühren werde, wärt faſt verwegen anzunehmen. 
Augen blicklich zwar wird mit einer Nachtſihung ge- 
ble unter Umſtänden bis morgen Mittag ohne 


Unterbrechen verlängert werden ſoll, um die wich⸗ 


ugſlen Punkte der Ausſchußberathungen zu erledigen. 
Aber an eine ſummariſche Annahme durch abge⸗ 
türztes Geſchüftsverfahren iſt nicht zu denken. Denn 
allen Jenen, welche eine ſolche unter dem Drucke 
lener Mordthaten verlangen, hält die Regierung 
das Eine vor, daß in der Geſammtgeſchichte der 
modernen Geſeßgebung es leine Vorlage von ähn⸗ 
licher Bedeutung wie die Zwangs vorlage giebt, bei 
welcher die Regierung jo wenig Zugeſtänduiſſe ge- 
macht habe. Das mag wahr ſein. Die Kehrſeite 
dieſer Wahrheit iſt aber die andere, daß in der 
ganzen modernen Geſchichte auch kein Kabinet ſich 


bie Landligiſten ein, als fle ihr Programm in die 
Gemüther gepflanzt und ihre Organiſation voll⸗ 
endet hatten. Darin liegt die Gefahr der Zukunft. 
Wird die Regierung ſich jemals entſchließen können, 
die gäffentlihe Meinung, d. h. die iriſche Mord⸗ 
preif®, jo zu knebell, wie es das Zwangegeſetz ver- 

blicklich z. B. wäre es von großem 
le, ihr der Maulkorb angelegt würde; 


deuß je bie ieiſchen Guts beſitzer es für ange · 
zeigt erachteten, ſich auch ihrerſeits zu einer Land⸗ 
ko b. a 11 „und noch mehr, jeit- 
v as den Kavanagh ausgearbeitete Programm 


dieſer 


keine Grenze mehr und in allen Tonarten heulen 


fie die Loſung wieder, welche der Landliga Schap- 
„Die neue 
Bewegung auf Seiten der Gutsherren bedeutet Krieg 


meiſter in Paris, Patrick Egan, jandte: 


bis zum Tode.“ 
London, 30. Juni. 


(Köln. Ztg.) 


liſchen Reiches nicht gänzlich abhanden gekommen if, 
Lord Dufferin if dazu ermächtigt worden, in Kon⸗ 


ſtantinopel nach Belieben eine kriegeriſche Sprache zu 


führen, und er hat auch nicht verfehlt, ſowohl dem 
Sultan als den Bevollmächtigten der Mächte anzu⸗ 
deuten, daß England angeſichts der Geſetzloſigleit in 
Egypten und der Gefahren, die ſeinen Handel be⸗ 
drohten, nicht müßig verbleiben werde, möchten die 


Machte, Frankreich und der Sultan, auch thun, i 


was ſie wollten. Mit andern Worten, er hat mit 


einem einſeitig engliſchen Vorgehen gedroht, wenn 


entweder die Konferenz am Meinungszwirſpalte ſchei⸗ 
lerie oder der Sultan ſich ihren Beſchlüſſen gegen ⸗ 
über haleſtarrig erwieſe. In Folge deſſen will man 
denn auch beim Sultan ſchon deutliche Zeichen ſei⸗ 
ner ſchließlichen Nachgiebigkeit bemerkt haben, viel⸗ 
leicht weil er befürchtet, daß ihm der Zankapfel, 
Egypten, ganz unter den Händen entſchlüpfen werde. 
Auch will es hier bedünken, als wenn er die gün⸗ 
ſtige diplomatiſche Lage, die er ſich geſchaffen, ſchon 
etwas verſcherzt habe. Während vor zwel Wochen 
noch ſein Angebot, den egyptiſchen Aufrubr durch 
ſeine Truppen zu dämpfen, wahrſcheinlich Beifall ge⸗ 
funden hätte, ſieht man dies jetzt mit ſchetlen Augen 
an; denn wie fol man des Sultans Truppen ge- 
gen einen Mann ſenden, der wie Arabi ſo eben als 
Zeichen der höchſten großherrlichen Zufriedenheit den 
Medſchidie-Ordens erhalten hat! Beſagter Orden 
genehmige und lobe die Vergangenheit; es ſei da⸗ 
her unmöglich, vom Sultan jetzt eine ernſthafte Be- 
ſtrafung Arabis zu erwarten. Die Straßen Aleran- 
driens find vereinſamt, die Kaufläden verlaſſen, Sol- 
daten und Zeitungs - Korreſpondenten bilden das 
einzige Publikum, und letztere halten ſich meiſt um 
die Telegraphenſtatlon herum auf. Die Zahl der 
zurüdgebliebenen Engländer ſoll auf 20 geſunken, 
die der brodloſen Araber dagegen auf 30,000 an- 
gewachſen fein. Arabi beabſichtigt, die Waffen⸗ 
fähigen unter tönen einfach in die Armee zu ſtecken; 
ein bequemes Rekrutirungsſyſtem. Es heißt, daß er 
außerdem die Reſerve einberufen werde. In der 
Zitadelle von Kairo ſoll unterdeſſen Mund vorrath 
für 13,000 Mann auf drei Monate aufgehäuft 
worden ſein. Nichts deutet daher auf eine Nach⸗ 
giebigkeit ſeinerſeits. Für die Zeitungs berichterſtatter 
bildet er natürlich das unverrückbare Ziel ihrer neu⸗ 
gierigen Beſuche und Frageſtellungen. 


Provinzielles. 


— Der Agent Auguſt Mar Bader is]! 
Berlin hat im Februar d. J., wie wir ſ. Z. aus- 


führlich mitgetheilt, ein Attentat ähnlich dem des 
Maſſenmörders Thomas ausgeführt, indem er eine 
boch verſicherte Kiſte zur Beförderung nach Stettin 
aufgab, in welcher ſich ein Uhrwerk befand, welches 
derart eingerichtet war, daß es nach Ablauf einer 
beftimmten Zeit eine Exploſton bewirken konne. 
Als ſich die Kiſte noch in einem Güterſchuppen auf 
dem Bahnhofe der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn in 
Berlin befand, erfolgte die Exploſſon, der Schuppen 
wurde dadurch in Brand geſetzt, jede größere Ge⸗ 


fahr wurde jedoch durch die herbeigerilte Feuerwehr 


bejeitigt. Bader hatte ſich am Freitag und Sonn⸗ 
abend vor dem Schwurgericht in Berlin wegen ſel⸗ 
ner That zu verantworten und lautete der Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen: Der Angeklagte iſt der 
votſätzlichen Brandſtiftung und der benügeriſchen 


Berfiherung gegen Feuersgefahr ſchuldig; mildernde 
vorhanden. Staatsanwalt 


Umſtände find nicht N 
Schütz beantragt eine Geſammtſtrafe von 10 Jah- 
ren 14 Tagen Zuchthaus, 1500 Mark ev. noch 
100 Tage Zuchthaus und zehnjährigen Ehrverluſt. 


Der Gerichtshof erkannte auf eine Geſammiſtraft 
von neun Jahren und 1 Woche Zuchthaus, 1500 


Mark ev. 100 Tagen Zuchthaus und zehnjährigen 
Ehrverluſt. Der Angeklagte erklärte, betreffs des 


Strafantritts erſt mit ſeinem Vertheidiger Rückſpracht 


nehmen zu wollen. 


— Bis zum 1. d. Mts. waren im Seebade 


Colberg 1062 Badegäſte angekommen, am 30. 
Juni 1881 betrug die Zahl derſelben erſt 760. 


Korporation durch Rundſchreiben belanm 
wurde, kennt die Wuth der landligiſtiſchen Organt 


Wie ärmlich und un ⸗ 
bedeutend auch die engliſchen Rüſtungen im Ver⸗ 
gleich zu den kontinentalen erſcheinen mögen, ſo be⸗ 
weijen fie von Seiten eines Kabincts, das mit dem 
„Itleden um jeden Preis“ bis jetzt liebäugelte, doch 
immerhin, daß ihm das Gefühl der Würde des eng⸗ 


Der 9 Jahre 


alte Sohn des Botus 


arbeitere Gieſſel ſiel am Sonnabend Abend beim 
Berufen, die in günſtigerem Lichte daſtehen. Folge | auszuführen. Das erſte Zwangsgeſetz ſcheiterte ein, 
davon iſt, daß von der erſtgenannten Gattung von fach an feiner quäkerhaft milden Handhabung. Nat 
griff zur Strenge, als es zu jpät war; man ſpeirrke 


Spielen in die Parnitz und ertrank. 


— Der 22 Jahie alte Verſicherungsbeamte 
Sparberg zog am Freitag Abend von der 
Wilbelmſtraßt nach der Werderſtraße 50; als er in 
letzterem Hauſe einige Stufen beſtiegen hatte, fiel er 
rücklings hinunter und mit dem Hinterkopfe mit ſol⸗ 
cher Gewalt auf den Hausflur, daß eine Gehirn- 
etſchütterung eintrat und Sp. nach dem Kranken ⸗ 
hauſe Bethanien geſchafft werden mußte. Sp. lel⸗ 
det ſeit längerer Zeit an Krämpfen und iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er beim Beſteigen der Treppe von einem 
Krampfanfall befallen wurde. 

— Am Freitag wurden durch einige Forſt⸗ 
beamten des Egaefifien Revlers zwel en 
Schlächtermeiſters aut Tor „ ſowie das 
demſelben gehörige Fuhrwerk in ii 2 abge⸗ 
liefert, weil auf dem letzteren Wild, ein Rehbock 
und zwei Ricken, fi befanden. Obwohl die bei- 
den Geſellen angaben, fie hätten das Wild ge- 
funden, verdient dieſe Angabe um jo weniger Glau⸗ 
ben, als Freund ein bekannter Wilddieb iſt und 
erſt in der letzten Schwurgerichts Periode wegen 
erſtandes gegen einen Forſtbeamten beſtraft wor⸗ 
den iſt. . 

— In vergangener Nacht gegen 1 Uhr wurde 
der Bootsmann Bählke von dem Dampfboot 
„Arndt“ auf der Oberwiel vor dem Hauſe Nr. 29 
ohne jede Veranlaſſung von dem Arbeiter Karl 
Ziehm überfallen und durch Fauſtſchläge und 
einen Meſſerſtich nicht unerheblich verletzt. Ziehm 
1012 und gelang es nicht mehr, denſelben einzu⸗ 
dien, 


Stettiner Straßen-Eijenbahn- 
Geſellſchaft. 
Die Betriebs-Einnahme beträgt 


im Juni 1882 M. 21094. — 
im Juni 1881 „ 22306. 50 
im Jum 1882 — M. 1212. 50 
bis Ende Mal 1882 ＋ „ 12446. 65 


mithin bis Ende Juni 1882 ＋ M. 11234. 15 


Kunſt und Literatur. 

Otto Hübner's ſtatiſtiſche Tafel, welche ſeit 
der langen Reihe von über dreißig Jahren ſich als 
ein zuverläſſiges Orientirungemittel über alle Länder 
der Erde bewährt hat, iſt nun auch in ihrem Jahr⸗ 
gang 1882 (Frankfurt a. M., W. Rommel) er⸗ 
ſchienen. 1160] 

1848—1871. Geſchichte der Neuzeit von 
Corvin. Leipzig, Grißner und Schramm, in Lie⸗ 
jerungen a 30 Pf. — Vor uns liegen die erſten 
fünf Lieferungen genannten Werles und bekunden, 
daß dieſe Geſchichte in der That zu werden ver⸗ 
ſpricht, was der Proſpekt beſagt; ein durch friſchen, 
freien Ton ſich aus zeichnendes Volksbuch. Ein 
Mann, der inmitten der Wirten des turbulenten 
Jahres geſtanden, dem ſodann langer Aufenthalt in 
der Fremde dleſſeits und jenſeits des Ozeans den 
Geſichtskreis erweitert, den Blick verſchärft haben, 
läßt den Gang der Begebenheiten bis zu dem gro⸗ 
ßen Jahre 1870/71 noch einmal an uns vorüber 
ziehen. Es if ſelbſtverſtändlich mehr eine Art von 
Memolrenſchreibung, was uns geboten wird, nur 
daß der Verfaſſer trotz des lebhaften Antheils, den 
er an den dargeſtellten Ereigniſſen hatte, ſeine eigene 
Perſönlichkeit vollkommen in den Hintergrund zu⸗ 
rückdrängt. Corvin iſt ſtets ein Mann geweſen, 
der die That dem Worte vorgezogen. Aber wenn 
man lieſt, wie verächtlich er von der Berliner Er 
hebung ſpricht, kann man ſich des Eindruckes nicht 
erwehren, als ob der Verlauf der Dinge eꝛwas be⸗ 
einfluſſend auf fein Urtheil, das nichts weniger als 
rühmlich klingt, eingewirkt habe. Vielleicht wird 
hierdurch auch eine Reihe derer, die bisher dem alten 
Freiſchärler feindſelig gegenüberſtanden, verſöhnt 

1161] 


werden. 


Vermiſchtes | 
— Gum Danke.) Bauer: „Jetzt, Herr 
Doktor, was koſtet dees Zähn raus ziehe??? — 
Zahnarzt: „Das koſtet diesmal ulchts, Kas perbauet; 
der Fall war mir ſelbſt höchſt intereſſant!“ — 


Bauer: „So, fo, int'reſſaut ist's für Sie geweſe & 


No könntet Se mer eigentlich zum Danke, derfür 
au’ uo raſire!“ ˖ 

— (Beſcheldene Dichter.) Bon Viktor Hugo 
kurſut gegenwärtig in Paris folgendes relzendt Ge⸗ 
ſchichtchen: Als der Dichtergreis jüngſt mit einigen 
Freunden im intimen Kreiſe ſpeiſte, wendete er ſich 
gegen Ende des Mahles an den neben ihm jigen- 
den Coppee und ſagte, indem er ſein Glas hinhielt: 
„Wie wär's, wenn die zwei hier anweſenden Potten 
auf ihre gegenseitige Geſundheit tränken?“ — „Oh, 
Meifter", verſetzte Coppee beſcheiden, „hier giebt es 
nur einen Poeten. — „Und ich“, fragte Hugo 
mit ſeinem ſeinen Lächeln, „zähle ich etwa nicht?“ 
— Als Gegenſtück zu dem Erzählten erinnern wir 
an die selbewußte Antwort Dumas des Aelteren, 
als ihm ein anderer, nicht unberühmter Romancier 
ſagte: „Eigentlich find wir Zwei dle Einigen, 
welche ſchöne Romane zu liefern im Stande find, 
— „Nur die Hälfte von dem, was Sie da jagen, 
iſt wahr“, erwiderte der Autor der „Drei Mus- 
letiere“ mit breitem und verſländlichem Lachen. 

— Eine in St. Louis (Amerika) erſcheinende 
Zeitung enthält folgendes merkwürdige Inſerat, wel⸗ 
ches eine Illuſtration zu der bekannten ſprüchwort⸗ 
lichen „Leichtlebigteit des Kün ſtlervölkchens“ liefert. 
Das Inſerat lautet: 


des] Gaſt fragt ſeinen 


müſſen, welche nach italieniſchem Geſetze der Regie⸗ 


ſchluſſes noͤthig. 
nalen Jaliens herrscht die größte Rührigkeit, u 
Angeſichts drobender Eventualitäten ſchlagfertig 


Abgang meiner Frau. Ich fordere Mr. Frats au] 
mir die meiner Thratergarderobe entnommenen Ge⸗ 
genſtände mit dem nächſten Zuge zurückzuſchicken. 
Wenn ſich meine Frau in jeiner Geſellſchaft befindet, 1 
jo fordere ich fie auf, ihrer Gatten- und Mutter- 

pflichten eingedenk zu fein und zurückzukehren. Nach 

Ablauf von 8 Tagen kann ich ihr die Rückkehr je- 
doch nicht geſtatten, da ich dann bereits andere Ar- 
rangements (!) getroffen haben werde. 

M. E. Reade, 
Direktor der Pantomimen- und Thrater - Gihellſchaft 


— Oer „Gauols“ abt: Ein Schrifiſtel⸗ 
ler iſt bei einem Maire dem Lande zu Gaſte : 
Das 6403 fat auch auf die Muflt, und der 

lb? „eiche Sie wehe z 
— „O, ich v h 4 der Maire 
raſch. — „Kennen Sie auch jeinen Barbie ? — 
„Nein, ich raſire mich ſelber.“ f 

— Die Kiepert ſchen Karten find entſchieden 
noch nicht reichhaltig genug. Burſcht: „Herr 
Lieutenant, was is denn das da an der Wand ?“ 
Leulenant: „Das weißt Du nicht? Das if eine 
Karte der Rheinprovinz; da ſind alle Flüſſe, Städte, 
ja ſelbſt die kleinſten Dörfer darauf zu finden.” 
Burſcht: „Is denn auch meim Geburtsort Ehring 
baujen bei Remſcheid darauf?“ Lieutenant: „Ja 
verſteht ſich, da iſt es ja.“ Burſche: Daun ſind 
Sie doch jo gefällig und ſehen einmal nach, ob 
mein Vetter, der Leinweber, noch da wohnt.“ 

— Unſer Generalpoſtmeiſter iſt ein Mann, det 
einen guten Scherz zu würdigen weiß und wie er 
das ſchon oft bewieſen hat, kein Spielverderber iſt. 
Das bat er kürzlich wieder bewiejen. In dem 
Warteſaal eines Bahnhofes in der Nähe von Ebers⸗ 
walde ſaß, jo ſchreibt der „Stadt- und Landbote“, 
Herr Staate ſekrttär Stephan in unſcheinbarer Jagd- 
kleidung mit mehreren anderen Herren am Tiſcht, 
als ein Bauer hereintritt, der ihn für einen Freund 
anſieht, und ihn anſpricht: „Na, Fritze, häß 
Din Heu iin? Is ok wedder der reine Dr.. 4“ 
„Ja“ antwortet ſchnell die Exzellenz, „ick häbbt' 
rin, Du ok?“ Die hierauf entſtehende Hei⸗ 
terkeit llärte den Frageſteller ſehr bald über feinen 
Irrthum auf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 29. Juni. (Indirekt) Angeſichts det 
orientaliichen Verwicktlungen hat die Regierung die 
Auflöſung der am Mittwoch vertagten Kammer auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben. In Folge des wäh⸗ 
rend der letzten Stſſion votirten neuen Wahlge⸗ 
jeges war die Auflöſung bereits beſchloſſen. Die 
unerwartet eingetretene Möglichkeit, Kriegsfonds ſo⸗ 
wie Kriege vollmachten vom Parlament verlangen zu 


rung Diktatortalgewalt unter Sus pendirung des Par⸗ 
laments verleihen, machte die Abänderung des Be⸗ 
In allen Land⸗ und Ser-Arje- 5 


ſein. Dieſe Rüſtungen erfolgen in aller Stille. 

In einer der lezten Nächte wurden unermar- 
tet alle jene Radikalen verhaftet, welche im Kontu⸗ 
mazialverfahren zu mehrjährigem Gefängniß verur⸗ 
theilt wurden, weil ſie während der Nacht vor 
des Königs Rückkehr aus Wien durch Mauer⸗ 
anſchlag König Humbert als „öſterreichiſchen Oberſt“ 
beſchimpften. 

London, 1. Juli. (Unterhaus) Gegen 7 
Uhr wurde in Folge erneuter Obſtruknon don Sei⸗ 
ten iriſcher Deputirter noch gegen 9 andere Mit- 
glieder der Homeruler-Partei auf den Antrag Glad- 
flones unter großer Bewegung des Hauſes die Sus- 
penſion aus geſprochen. Im weittren Verlaufe der 
Sitzung wurden ſodann ſämmtliche Artikel der riſchen 
Zwangsbill bis zum Artikel 0 angenommen. Die 
Annahme des Artikel 30, welcher die Dauer der 


Petersburg, 2. Jul. Durch einen Bauer 
wurden angeblich dor vierzehn Tagen der Pollzel die 
Mittheilungen gemacht, daß die Revolutlonspartes 
einen neuen Anſchlag auf das Leben die Zaren 
und zwar auf dem Wege zwoſſchen Peterhof unt 
Kraßnolt Sſelo geplant habe, wohin ſich der Kalſer 
bei dem Beſuch des Lagers zu Wagen zu begeben 
pflegt. Sofortige Nachforſchungen follen die Anga⸗ 
ben des Bauern beſtätigt haben. 

Petersburg. 2. Jull. Unter Bezugnahme 
auf die Zirkularnote der Pforte vom 26. Junt jagt 
das „Journal de St. Petersbourg“, die vorliegen 
ren Depeſchen aus Alrrandrien gäben ein gan; an⸗ 
derts Bild von den Züſtänden im Eßypten, ls dir 
Berichte der türkiſchen Reglerung. Die Pforte 
werde nun endlich begreifen müſſen, daß die Mächte 
ſehr ernfte Gründe haben, über die egypliſchen An 
gelegenhelten in Beralhung zu treten. Das eigene 
Intereſſe der Pforte erhelſchr es, daß fie ſich dirſen 
Berathungen anſchlleße, damit das ohne Zweifel noth⸗ 
wendig werdende Einſchreiten nicht ohne ihre Mit⸗ 
wirkung erfolge. } 

Der wirkliche Staatsrath Richter iſt zum DE 
rektor des Departements für die direkten Steuern er ⸗ 
nannt worden. 

Konſtantinopel, 2. Jul. Das halboffttöſe 
Journal „Vakit“ ſchreibt: Ungeachtet des ein⸗ 
müthigen Bedauerns der Botſchafter über das 
Fernbleiben der Pforte von der Konferenz und ! 
trotz der formellen Verſicherungen, daß die Kon⸗ 
ſeren; den Intereſſen der Türkei nicht präfubtnrem 


Mr. Willy Feats, werde, wüſſe die Pforte doch dabel bleiben, zu 
das bekannte Mitglied meiner Geſellſchaft, hat ſich thun, was ihre Intereſſen gebieten werden, und 
ploͤtzich aus dem Staube gemacht, wie ich bemerken werde auch keinen Moment zögern, dementſprechend 
muß, unter Mitnahme zweier bunten Seidentrilots zu handeln. 
und zweier Nitterftiefel. Gleichzeitig bemerke ich den 


— Es ſei hierdurch daran erinnert, daß die 
Anmeldung der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke 
ob dle letzten Dinge nicht ärger ſein werden als] bis ſpäteſtens den 15. Juli an die Steuerbehörde 
zie erſten; ob die Zwangsvorlage, wenn fie erſtſ des Bezirke zu erfolgen hat. Formulare zu den An⸗ 
Geſetz geworden iſt, nicht die Lifte der Mißerfolge meldungen Lieferm die betr. Steuerämter unentgeltlich. 


ſo hat an der Naſe führen laſſen, wle das Glad 
tone ſche von den Iren. Und wer kann wiſſen, 
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j „Wenn er mich ſo erblickt!“ mumelte fie mit 
ſchuchternem Erröthen, „wird er weder das Kleid 
noch die Zögerung tadeln.“ 

enn Joſepdine entzückt war, jo war es Lady 
Duncan nicht minder, als ſie das junge Mädchen 
vor ſich ſab, welches ſie ſo innig liebte, als ob es 
ihre eigne Tochter wäre. 

Die Zofe hatte ſich in ein anderes Zimmer be- 
geben, um den Myrthenkranz und zarten Schleier 
in Ordnung zu bringen, als Lady Duncan, welche 
eben ein wundervolles Bouquet, das Hubert geſchickt, 
in einen mit Edelſttinen beſetzten goldenen Halter 
befeftigte, plötzlich aufblidte und Thränen in Joſe 
pbine's Augen gewahrte. 

„um Golteswillen, Kind, was fehlt Dir 2“ rief 
fie beſtürzt aus. „Heute willſt Du weinen? 

Das junge Mädchen warf ſich an die Bruſt ihrer 
Wohlthäterin und ſprach innig : 

„O, verzeihen Sie! Ich weiß, es muß recht 
wunderbar ſcheinen, daß ich mir an ſolch einem 
Tage Sorgen machte. Doch lauge dat mich ſchon 
ein Gedanke gequält, und ſeht wo der Augenblick 
da if, übermannt mich die Scham und ich muß 
weinen, — um ſeinetwillen 

„Mein gutes Herz, was if denn los ?“ ſprach 
Lady Duncan theilnahmwel, da fie ſah, daß Jo- 
lephine eruſtlich betrübt war. „Sage mir, was Dich 
gudlt. inf Da mir nicht vertrauen “ 

„Gerne, der Gedanke drückt mir doch fat das 
Herz ab“, fuhr die junge Braut fort. „Iſt Hubert 
nicht reich, angeſehen und edel, gehört er nicht einer 
alten, ariſtokratiſchen Familie an, und iſt er nicht 
werth, ſich unter den Höchſten und Beſten des Landes 
eine Gatlin wählen zu Dürfen ?* 

„Allerdings“, unterbrach ſie die ältere Dame, 
„und er konnte auch keine Beſſere, keine Höhere 
finden, als dit Erbin der Gräfin Duncan.“ 

„Soweit haben Sie Recht; doch nur Ihre adle 
Großmuth bat mich dazu gemacht“, erwiderte Jo- 
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er] 1 Hausg undſtück, in welchem ein kleines Geſchäf! 


ſephine traurig. „Mein Reichthum mag dem ſeinigen 
gleichkommen, doch —.“ 
dann fuhr ſie mit geſenktem Haupt fort: 

„Liebe Lady Duncan, ich gebe zu ihm — 
namenlos! Ich habe an keinem Namen ein 
Anrecht, und — — welchen ſoll ich heute in der 
Kirche nennen?“ 

Lady Duncan ſchrak zuſammen; daran allerdings 
batte fie nie gedacht. Außer dem Vornamen beſaß 
Joſepbine keinen andern. Einen Augenblick war fie 
zu erregt, um zu antworten, und das zitternde 
Mädchen fuhr traurig fort: 

„Ach! Ste ſehen es ſelbſt ein! Bin ich nicht 
vielleicht eines jener unglücklichen Geſchöpfe, welches 
die unnatürlichen Eltern, um ihre eigene Schuld 
vor der Welt zu verbergen, grauſam von ſich fließen 
in Elend und Tod, — um allein, unglücklich, 
namenlos und freundlos gegen die harte Welt an⸗ 
zukämpfen ? Geſchöͤpfe, auf welche die Welt ver 
ächtlich und vorwurſsvoll mit dem Finger binweiſt?! 
Ach! wenn ich eines von dieſen wäre, würde ich 
nicht Huberts Namen beflecken, indem ich ihn für 
den meinigen annehme ?“ 

„Sul, — il!“ rief Lady Duncan, das wei⸗ 
nende Madchen beubigend, obglach fie de Wabr⸗ 
beit dieſer Worte erkannte, „Dies if ja Alles nur 


Vermulhung und empfindſame Naturen find immer bert!“ Antworte mir, tlendes Geſchöpf! Wie darfſt 
zufrieden mit ihren kleinen Du ce wagen, dies Haus zu betreten ? Wie darfſt 


jo thöricht, daß fe nicht 
Sorgen find, ſondern ſich ſtete noch welche dazu 
ein lden. Wie Hubert darüber denken wird, das 
weißt Du; er liebt Dich um Deiner ſelbſt willen 
und denkt nicht an ſolche Aeußerlichkeiten. Komm, 
komm, was wird er jagen, wenn er Dich heute 
mit rothverweinten Augen ſieht?“ N 

Liebevoll tröſtett fie ihren Liebling, und Joſe⸗ 
phine hatte ihre Ruhe ſchon ziemlich wieder ge⸗ 
wonnen, als ein Mädchen hereinti und ſagte, 
daß unten eine Franzöſin ſei, welche um die Er- 
laubneß bitte, Miß Forreſter ſehen zu dürfen. 

Lady Duncan wollte «ben die Bite verwelgern, 
da die Stunde jo ungelegen war, als Joſephine, 
welche errieih, wer es war, ausrief: 

„O ja, bitte) laſſen Sie fie bereinfommen, Lady 
Duncan; es iſt gewiß jene Frau, die ich damals 
bei Harpenden traf. Hubert ſprach mir von ihr 
und wie dankbar fie an mir hänge und ſich oft 
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Ein Keller, worin gegenwärtig ein 7. 
lehgeschürft 
mit gutem Erfolg betrieben w Altquf 
anderweitig zu vermielhen. ird, iſt zum 1. Auguſt 
Näheres Fichteſtraße 2 bei Schumann. 
— Er ee he 1 au 


| 11 Orientaliſche Roſenmiſch!“ 


giebt der Haut die Jugendfriſche wieder, entfernt die 
Falten des Alters, gelbe Haut, Finnen, Miteſſer, 
Sommerſproſſen ꝛc. Depot bei Tr. Pee, Drogurie 
in Stettin, Breiteſtraße 60. e 


Sie hielt erröthend inne, ich 


zügen ? Wie kannſt Du durch Dein Erscheinen die 
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bei ihm nach mir erkundige, und deshalb mochte „Meinen Kummer, — meinen Schmerz!“ stef 
fie gerne ſehen!“ Lady Duncan ſtürmiſch aus, indem fie ihr thränen- 
Hoffend, daß Joſephine durch das Wiederſehen üderſtrömtes Geſicht wehmüthig emporhod. „Ach! 
auf andere Gedanken komme, erfülltt ihr Lady] mein Kind, der Gedanle daran iſt recht bitter. Du 
Duncan den Wunſch, indem ſie dem Dienſtmädchen] kannteſt mich als eine heitere, glückliche alte Frau, 
einen Wink gab. welche ſich um nichts Sorgen machte. Warum e 
Einen Augenblick ſpäter öffnete ſich die Thüre] Weill in ihrem Herzen eine jo große Sorge verdor- 
urd die Franzöſin trat in ihrer ſauberen norman -Igen lag daß aße anderen daneben klein erſchienen. 
niſchen Tracht ein. Bewundernd bafteten idre] Du lennſt mich als eine linderloſe Wittwe; doch 
Blicke an der jungen Braut, und in dem fie auffi war nicht immer kinderlos. Nein, ein Jahr 
ſie zuſtürzte, rief ſie erregt aus: nach unjerer Verhtirathung ſchenkie uns der allgü⸗ 
„Ach! Sie find es wirklich, la belle demoi- tige Gott eine Tochter, — ein munteres, reiten des 
selle, — ma belle ange, — meine Retterin!“ kleines Weſen, ganz dazu geeignet, von einer Mutter 
Doch ein wilder Schrei Lady Duncan's machte] geltebt, angebetet zu werden. Ach, meine arme, 
fie verſtummen. Sie wandie ſich um und als ſie kleine Viktoria!“ 
die Dame erblickte, wich ſie entſetzt zurück, jäh die] Dieſe letzten Worte ſprach ſie unter deftigem 
Farbe wechſelnd, während Josephine erſtaunt von] Schluchzen, welches fie zwang, einen Augenblick 
der Einen zur Anderen blickte. inne zu halten. Doch fie beherrſchte ſich und jube 


Die alte Dame ſland unbeweglich da, mit fin- ſort: 
ſtirem Blicke. die Hände auegeftredt, als wollte fie] „Wir waren damals in Paris und — o! be 
ein ſchreckliches Traumbils verſchtuchen. Doch plög- |daure nich! — wir nahmen jene Frau als mme 


für un eren Liebling. Wir waren glücklich, denn 
fie ſchien gleich uns das Kind zu lieben. Somit 
gaben wir ohne 8 ucht Viktorta in ihre Obdut. 
Le war eine Thorheit, deren ſich nur Eltern ſchul⸗ 
dig machen konnten, zu glauben, daß Jemand An⸗ 
deres als fie ſeldſt in gleicher Weiſe von ibrem 
Sprößling eingenommen ſein könnte!“ 932 
„Eines Tages ging ſie wie gewöhnlich aue, um 
das Kind an die Luft zu tragen. Sie fehrtt nig- 
mals zurück. Die Nacht brach herein, . 
ein Zeichen von dem Kind oder feiner Amme. Wir 
benachiichligten die Polizei; man ſuchte nach mad 
fand die Amme in einer ärmlichen Wohnung; doch 
— Biltoria war nicht bei ir. Was war aus iht 
geworden? a 
„Höre! 
„Dies Weid hatte einen Liebhaber, einen Schiffer, 
welcher auf der Seine beſchäftigt war, und ſtatt 
nach den Champs Elyſécs zu ſpazieren, wie ich be⸗ 
ſohlen, ging fle an den Fluß. Ibr Liebhaber lud 
Joſephine war erſchreckt und wußte einen Augen- ſie ein, mit auf dem Waſſer zu fahren, und fie 
Bid nicht, was thun, doch plotzlich ſprang fie zu willig ein, war jevoch bald jo ſehr mit ihren 
ihrer mütterlichen Freundin hin, ſchloß fe in die eigenen Angelegenheiten beſchäftigt daß fie nicht auf 
Arme und flehte fie au, ihr ihren Kummer mitzu- meinen Liebling achlelt, bis der Nachen plöglich 
einmal schwankte und das Kind, welches eben neben 
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lich zuckte helle Röthe in ihrem Geſicht auf, ihre 
Augen blitzten zornig und ihre Stimme zitterte vor 
Aufregung, als fie fi der Franzöſin näherte, indem 
fie zornig aue rief: 

„Wie! Du bifl es, — Du, Madeleine Bi- 


Du es wagen, Dich deſſen kir derloſen Herrin zu 


nie vernarbende Wunde des vereinſamten Mutter⸗ 
herzens aufreißen ? Gehe fort, Weib, — Mörderin, 
— fort aus meinen Augen, oder ich werde wahn⸗ 
finnig !* 

Und ermattet vor Aufregung ſank ſie auf ein 
Sopha, verbarg ihr Grſicht in den weichen Kiſſen 
deſſelben und brach in krampfhaftes Schluchzen 
aus. 

Die Franzöſin rührte ſich nicht. Mit gekreuzten 
Armen und feſtem, finſterm Blick ſtand ſie ſtolz da 
und blickte ſtumm auf die Sprecherin hin. 


rtiger bee für Erwachſene und 
en und Daunen in reellſter Waare 
äntel, Badeanzüge, Badekappen, 
Handtücher etc. 

an r 

Sämmtliche fertige Wäſche iſt nur in 
en eigenen Werkſtätten fauber und aus 


Gch Stoffen gefertigt (keinerlei der in vielen 


Geſchäften geführten ſchlechteſten Fabrikwaaren ) 
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Gebrüder Aren. 
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der Amme auf den Sitz gekrochen war, in die Seine daran, — Jene glaubten daran, trotztem aber war] willen will ich ſprechen, will ich gerne Alles tbun.] In dieſem Augenblick trat Ihr Vater here ur 
r e es retten; es war ge-ffle falſch, denn — Ihr Kind lebt!“ Ach! als ich Ihnen begegnete, — als Sie mich] ſay mich, Bar ſeine — war 8 16 
in f „Es lebt!“ ſchrie Lady Duncan wanlend, und vom Hungerlode retteten, da ahnte ich nicht, daß ſchimpfte auf mich und meinen Glauben mit 
„Aus Angſt und Entſetzen wagte ſie nicht nach ſtützte ſich auf Josephine, um nicht umzuſinlen. | Sie die zarte Roſenknos pe jeien, die douce mignonne, J bitteren Worten, riß dae Bild von der Wand und 
Hauf © zuzückzukehren, um der armen Mutler die Großer Gott! mein Kind — meine Biltpria lebt! welche ich in meinen Armen gewiegt hatte! Doch warf es zur Erde. Ich hob es auf und barg es an 
Trauerkunde zu bringen. O, Joſephine — Jo- Weib, was bedeutet das? Willſt Du mich wahn- ich ſehe, daß Sie noch immer an meinen Worten] meiner Bruſt, und börte ihn ruhig an, ohne ein 
ſerbine: Ich war monatelang faſt wahnſiunig. ſinnig machen? Sprich!“ zweifeln, alſo dören Sie!“ Wort zu erwidern; doch im Stillen that ich dem 
r groß, jo. unerträglich und] „Ich ſage! es lebt. 3 6 babe 6 Ihnen ve „Ich liebte Sie wirklich zärtlich und fühlte mich Himmel einen Schwur, daß Sie, das Kind, welches 
doch —“ fuhr ſie mit einem ntuen Ausbruch der nommen und ich muß es Ihnen auch zurüderftat- g une in meiner Siedlung, als Madame leer jo abgöttih Tisbte, in Teinem anderen Glauben | 


Ledenſchaſt fort — „wagt es dieſes Weib, die Ur- im, denn ich fer l 1 der Wille G Comteſſe ſagt, daß fie glücklich war, mich als Ihre aufwachſen ſolten als in demjenigen, den 

0 . ottes, welcher genigen, er ge⸗ 
‚Jade ite eb Elends, ſich 7535 zu zeigen, Sie ſchon veieint hat. Ihr Kind, Viktorta Dun En au MOB: 80 Ri 1 fraß an TR batte. Noch mehr, ich beſchloß, daß Sie 
— fie, die Mörderin meines Kindes“! aean, ſteht hier neben län. Prod ſe, auf Jo Herzen und wurde durch nichts verſcheucht. eine Braut des Himmels werden, und me die Welt 


Mylord war nämlich ein guter Herr in mancher] außerhalb der Kloſtermauern lennen lernen ſollten. 
2; en nen: war . 3 1 gt deutend. 1 Beziehung, und ich hätte vlel für ihn und die] Deshalb wartete ich, bis Ste geſund waren, De bis 
t el in ihrem Geſicht zuckle Einen Augenblick ſtanden die Beiden wie ge- Setnigen gethan, doch er wagte es unaufhörlich, ich wieder mit Ihnen ausging; daun begab ich 


e wn N 27 785 zuſammenge zogen, doch lahm dann zog Lacy Duncan das ſunge Mäv- über meiile Rel gion zu ſpotten, — er, dec keln] mich an die Seine, fuhr in einem Boote über und 

a 1 ſondern als ob fe eifeig auf fedes chen zitkeind al lte Brut und murmelte mit ge- Wort gegen ſeinen eigenen Glauben böten wolle. übergab Sie meiuem Bruder, welcher meinen Plan 

a h wochener "Stimme: Ei lachte mich aus, — nein, er lachte und ſpettete] vollſtändig billigte“ Deel Monate lang bielten wir 

Als ſich Luv Duncan jedoch erhob und de „Dies, — dies ſei, meine Tochter Vittoria, Ma- ſogar Über die Spubole meines Glaubens! Doch] Sie verborgen; dann legten wir Ste eines Abends 
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en werden nach eingeſendeten Originalen jeder Zeit angefertigt. Beſtellungen 
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d ei der ſtä 3 
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